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FRÜHLBG IJT DUDEBSTEDT.
An dem neuen Buch W . von Holländers (Inter¬

nationale Bibliothek . Berlin) muß man zuerst die
Gepflegtheit seiner Schreibweise bestätigen : es liest
6ich angenehm und unterhüt auf eine kultivierte
Art . Holländer schildert einen Abseitsbezirk , eine
mecklenburgische Ortschaft mit Herren¬
haus und allerlei erotischen Verwirrungen in seinem
Umkreis . Bis zu einem gewissen Grade ist das Cha¬
rakteristische dieser Kleinwelt getroffen : die kon¬
servative Mehrheit und der liberale Arzt , der Hei¬
matbund , Abneigung gegen Fremde . Rivalitäten,
Kompetenzstreitigkeiten . Stammtischzersplitterung.
Echt ist das Menschliche. Allzumenschliche : das
Durch - und Gegeneinander der subalternen Instan¬
zen. die Flucht ins Alkoholische , in Exzesse und
SkandalaJfären , einziger Ausweg einigermaßen le¬
benslustiger Wei/bsnaturen aus solcher Daseins-
Enge und - Oede. Etwas konventionell aber kommt
mir das Grundschema vor : Einbruch des Außen¬
seiters , des Schweifenden in ein angeblich seßhaft
solides , honettes Lebenegehäuse , und die Lockerung,
Entfesselung , die er vorübergehend darin anstiftet
(Klassische Behandlung de6 Themas : Heinrich
Manne „Kleine Stadt “) . Daß eich bei Hollän¬
der um Ankunft , kurze Bleibe und Abfahrt einer
Dampfwalze dreht , ändert nichts an der Konstel¬
lation : Abenteuerlichkeit ' und Bürgerlichkeit . Aber
daß dem Maschinisten gleich ’ alle Art Weiblichkeit
so bedingungslos zufällt , das scheint nicht ganz
mit rechten Dingen zuzugehen . Schlimm ist die
Sentimentalität , wenn ein Bruder zur Schwester
spricht : „Sie sagen , du wärest eine Hure “ und in
der Bibel gelesen wird . Schlimm die Geschichte mit
den Landstreichern , die knallige Dramatik mit
Mord. Selbstmord , Irrsinn und Justiz . Was dahin¬
ter , ganz zuletzt kommt , hat für mich zwar auch
noch nichts durchaus Glaubwürdiges — soviel
menschliche Haltung trau ich im allgemeinen durch
Prestige - Vorurteile gehemmten Adelssippen nicht
zu . und den Optimismus , mit dem hier Jugend von
heut gewertet wird , teile ich nicht . Aber das tiefer
Schürfende , das Poetische , der Akkord zwischen
der alternden Mutter und der erblühenden Tochter,
zwischen der Jungen und „allem um sie“ über¬
zeugt . Das Stärkste an diesem Buche ist sein
Stimmungsgehalt.

Max Herrmann (Neiße) .
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der um Ankunft , kurze Bleibe und Abfahrt einer
Dampfwalze dreht , ändert nichts an der Konstel¬
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daß dem Maschinisten gleich ' alle Art Weiblichkeit :
so bedingungslos zufällt , das scheint nicht ganz
mit rechten Dingen zuzugehen . Schlimm ist die
Sentimentalität , wenn ein Bruder zur Schwester
spricht : „Sie sagen , du wärest eine Hure “ und in
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den Landstreichern , die knallige Dramatik mit
Mord Selbstmord , Irrsinn und Justiz . Was dahin¬
ter , ganz zuletzt kommt , hat für mich zwar auch
noch nichts durchaus Glaubwürdiges — soviel
menschliche Haltung trau ich im allgemeinen durch
Prestige - Vorurteile gehemmten Adelssippen nicht
zu. und den Optimismus , mit dem hier Jugend von
heut gewertet wird teile ich nicht . Aber das tiefer
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